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Wiener Gemeinderat als Landtag
Sitzungvam23.September1926.InderNachmittagssitzung,dieum*5Uhreröffnetwurde,

sprachalsersterRedner

andieBedingunggeknüpftwerden,dassdasUnternehmensowohlwährenddes
laufendenalsauchnochwährenddesdarauffolgendenSpieljahresununter¬

brochenodermiteinerinsgesamthöchstensvierwöchtigenUnter
brechungindergleichenArt ,inderesbishergeführtwurde,beiterge-¬
führt wind ,widrigenfallsdie ErmässigungrückwirkendausserKrafttritt
FürLaufbildervorführungeninKinoswirdderProzentsatzvon28. 5Prozent
aufzwanzigProzentermässigt,unterderBedingung,dassderBetriebwäh
rendeinesSpieljahres( 1.Jännerbis31,Dezember)nichtlängeralsinsgeGemeinderatAngermayer(chr,soz. ).ErbekämpfteinlängerenAus-¬
samtvierzehnTageausgesetztwird.DieseAenderungensollenmit1 .JänneführungendieBehauptungdesFinanzreferenten ,dassnurNachtlokale, 1927in Krafttreten.

SchieberrestaurantsundfeineHotelsbesteuertwerden.DasseieineDeIhreSteuerpolitikschädigtnichtnurdasLebensinteresseeinerKlasse,
magogie,denndieAbgabetreffeauchKreise,diedurchausnichtzudenBe -sondernsieschädigtdieGesamtheitdersteuerzahlendenBevölkerung
gütertenzählen.HiefümbringtRednereinigeBeispielevor.InMargaretenWiens.EssindSteuern,dievomVolkeinfachnichtmehrzuertragensind.seieinFrauenklosternachträglichzuSteuerstrafenverurteilworden
mitderBegründung ,dassindiesemKlosterverschiedeneVaranstaltungen
abgehaltenwurden,diederLustbarkeitsabgabeunterliegenundnichtange¬

meldetwordensind .EinentlassenerBediensteterdesKjostershatteaus
RachedieÄnzeigeandenMagistraterstattetDerOberindesKlosters
würdefürsechsVeranstaltungeneineSteuerstrafevon192Schillingauf
erlegt ,derarmenObmänninderKongregationgleichfallsfürsechsVeran-¬
staltungeneineSteuerstrafevon200Schilling.UndwaswarendasfürVer¬
anstaltungen?EineMitgliederversammlungvonkaumeinstündigerDauer,bei
derzumSchlusseinMarienliedgesungenwurde,eineweitereVersammlung,
in derheitereGedichtezumVortragegelangten,danndieAufführungeines

Weihnachtsspiels,eineNamenstagsfeiervonhalbstündigerDauerund
aswohldasgrössteVerbrechenangerechnetwurde- eineFaschingsfe

DieVeranstalterhabendieAnmeldungindengutenGlaubenunterlassen
dasssienichtsteuerpflichtigsei ,weilkeinEintrittsgeldeingehoben
wordenist undnurderengsteFreundeskreisderFrauenkongregationdaran
teilgenommenhat .EswurdeeinRekurseangebrachtundschliesslichein
Ausgleichgeschlossen,dochmussteeinebestimmteSummeerlegtwerden,
Rednerbemerkt,ermutedemStadtratBreitnernichtzusolcheVerfügun
genzudulden,aberdiebetreffendenBeamtenglaubenaugenscheinlichso
vorgehenzumüssen,weilsiebefürchten,eineDienstverletzungzubegehen
wennsienichtgenaunachdenBuchstabendesGasetzesvorgehen,Deshalb
verrennenSiesichzusodrakonischenMassnahmen,Kannmanuntersolchen
UmständenernstlichnurvoneinerBesteuerungderReichensprechen?Die
Lustbarkeitsabgabewirdebenauchdortgenommen,wowirklichnakte
Armutist ,nichtsanderesals einharmlosesVergnügen

RednerbringteinenAntragbezüglichAbänderungdesGesetzes
überdieLustbarkeitsabgabeeinindemverlangtwird,dassbeiKonzert¬
akademiendieAbgabenurzehnProzent ,beisportlichenVorführungenund
WettbewerbenzwanzigProzent,wenndieSammedervereinnahmtenEintritts¬

WirwolleneineLuxussteuer,diedenwahrenundwirklichenLuxusbesteu¬
ert .Ichbitte ,meineAnträgeanzunehmen

StadträtinDr .Motzkoführtaus :SiebesteuernauchVeran
staltungen,diereinearitativenZweckhaben.DerGatterburgerKirtag
istzumBeispieleineVeranstaltung,dielediglichdenZweckhat ,Waisen
kinderzubekleiden.AlsEintrittwurdeeinSchillingeingehobenFür
dieeeVeranstaltungmussten120SchillingLustbarkeitssteuergezahlt
werden.DiesenBetraghabenSiedenWaisenkindernweggenommen,DaskönnenSiedochnichtverantworten,HerrStadtratBreitnerDerReichsbundder
kathelischenJugend,dem86VereineangehörenunddergegenachtzigHeime
unterhält,derauseigenerKraftsicheineBibliothekvon70,000Bänden

29,000geschaffenhat ,derSprachkurseahhält ,mussteindiesemJahrSchil
fürseineVeranstaltungen

geschaffenhat,derSprachkurseunterhält,musste,-20,000Schilling
anLustbarkeitsabgabeleisten.DasCalasantinerKollegium,daseinLehr
lingsheimunterhält,einStudenteninternat,dasdurchJahrehindurchet¬
wa100Menschenausgespeisthat,hatbisNovember1926anLustbarkeits¬
abgabefürseineVeranstaltungen2282Schillingabliefernmüssen.Statt
solcheEinrichtungenzusubventionieren,nehmenSieihnenbeinahe23Mil
lionenweg,DieDarbietungendesPeterlenischenKnabenchors,dereineher
vorragendemusikalischeEinrichtungist ,aufdieWienstolzseinkann,
unddemenFörderungWiensPflichtseinsollte ,unterliegenebenfallsder
Lustbarkeitsabgabe.AuchistdieDrosselungderFreikartenauffünfStück
eineschwerempfundeneHärtefürdieVereine.

DieRednerinbesprichtnundiePauschalabgabederLustba
keitsabgabe.DarunterverstehtmanimallgemeineneingewissesEntgegen¬
kommen.BeiIhnenaberist diePauschalabgabeeinkleinerKniffummehe
hereinzubekommenImDurshschnittbeträgtsie28einhalbProzen'Das
isteineentsetzäicheBelastung.WennSievonErmässigungensprechen,sohatdasWorskeinenKlang,weilesebenkeineInhalthat.

. R.Preyer(chr.soz.)erklärt,dassdieLustbarkeitsabgabeinpreisedenBetragvonhundertSchillingübersteigt.VeranstaltungendieserderInflationszeiteigentlichdieSchiebertreffensollteDiesindaber
Art,beidenendieBruttoeinnahmehunder:Schillingnichtübersteigtsol-schonlängstnichtmehrinWienundauchdieKroneiststabilisiert.Dielenabgabefreisein .FürallesonstigenVorführungen ,WettbewerbeBelu-ApgabetrifftheuteauchdenArbeiter.WennineinemLokaleinKlavier
tigungen,SchaustellungenodersonstigeDarbietungen,insbesondereauchstehtundsicheinigeLeuteandemSpielerfreuen,sowirddieAbgabe
inRauchtheatern,oderwennwährendderVeranstaltungSpeisenundGeträn-garkeinKlaviervorhandenist ,sondernnureinMaurerklavierspielt.
kewerviertwerdensollengleichfallszwanzigProzentLustbarkeitsabgabeZuderLustbarkeitsabgabekommtdanochdieLustbarkeitsabgabe.Aufdie-¬
eingehobenwerden.SchliesslichmsollenfüreinganzesSpieljahr(1,Sep-¬
temberbis31 ,August)odernurfüreinenTeildesJahresbeiTheaterauf-¬
führungenmitganzodernahezuausschliesslichgesprochenenWortoderbeiLustbarkeitsabgabeständigScherereiengehabtunddeshalbdasKlavier

beiZirkus-oderVariétevorführungen,fernerbeiallenVeranstaltungenvorgeschrieben.SoistesauchbeiNamenstagfeierninGasthäusern,wooft

seArtundWeisewirdunserGesellschaftslebenvollständigunterbunden.ImVIII .BezirkhateinGastwirteinKlavier .DerMannhatwegender

Opernaufführungen ,dieAbgabensätzeumzweiProzent,beiOperetten,PantomgesperrtumendlichRuhezuhaben.DerkatholischeJünglingsvereinJo
mimen,Revuen,PossenmitMusikundGesang,musikalischenSchwänkenundsefstadthateinerFraßeinStändchengebracht,dafürmussteLustbarkeitssteuerbezahltwerden.EstauchtdawohldieFrageauf ,obdieseBestim¬beiBallettenindenBundestheaternumfünfProzentbeiZirkus-undVariémungenauchaufdenrepublikanischenSchutzbundangewendetwerden,Soll-¬
tevorführungenumdreiProzentermässigtwerden.DieseErmässigungkann te diesderFallsein ,soist esauchdortnichtrecht .InkeinerStadtwürdeesjemandeinfallen ,dieBevölkerungsozubehandeln.Dawärees

jaschonnotwendigineinKlosterzugehen.DasSystemderEinhebungder



ZweiterBogen.
Speisen-undGetränkeabgabewirdderartgehandhabt,dassdieVeran-¬

stalter und die Wirte und alle Teilnehmerdarunter leiden .DerVorgang
der Anmeldungeiner solchen Veranstaltung beim Magistrat ist anund

fürsichschoneigenartig.DagibteseineMengeFragennachderZahl
derJuxbazargegenstände,derVerkauftenBlumenundProgramme,lauterDin-¬
ge ,diedasKomiteegarnichtgenauwissenkannDasstehtauchgarnicht
imGesetz .Erst durchdie Verordnungenist dasdazugekommen.Diekennt

aberderEinzelnegarnicht .SiehabenimmerüberunserenaltenPolizei-¬
staatgeschimpft.AberheutehabenwirdenwirklichenPolizeistaat(Bei¬
fallbeidenChristlichsozialen ).ManbrauchtnurdieTätigkeitderRe¬
visionsorganedesHerrnStadtratesBreitnerkennen.Siemachenjadiese
Arbeitnichtgern ,abersie müssensovorgehen.Dasist keinfreierStaat .

. R.Biber(chr. soz. )ruft :AusplünderergemeinsterArt!

. R.Preyersetzt fort :Sie nehmenIhre Steuernnurvonden
Massen .Sie schreien in allen ihren Versammlungen Genossen ,Genossen ,

weilsie immervonihnengeniessenwollen .BreitnerkenntkeinenPar-¬
don .Essind die Kaffessiederzu ihmgekommenundhabenihmihreLage
geschildert ,dasssie nichtmehrihreBetriebeaufrechterhaltenkön¬
nen .KeinPardon !ImInteresseIhrerAngestelltensinddieVergnügungs-¬
lokalbesitzerzuBreitnergekommen;KeinPardon !DerLeiterdesZirkus
Adolfiist zuihmgekommen,undwashatBreitnerzuihmgesagt ?Wenn
sie dieSteuernnetzahlenkönnen ,packensie zusammenundgehensie .
BreitnerbrauchtkeinenRutengänger,denner hatüberallseineNase,
ImOktoberwaren . 085Hotel - ,Gast -undKaffeehausangestelltearbeits -¬
los .Siemusstenentlassenwerden ,weildurchdie HöhederLustbarkeits
abgabeundGenussmittelsteuereinfachnichtsmehrkonsumiertwerden
kann .Am17 .Dezemberhielten die ArbeitslosenHotel - ,Gast -undKaffee-¬
hausangestellteneineVersmmlungab .Undwasverlangtensie ?DieAb- ¬
schaffungderLustbarkeitssteuer ,derLebenseundGenussmittelabgabe
undderFremdenzimmerabgabe .

GR.Biber(chr. soz. ):DieAbschaffungvonBreitner!
GR .Preyer :WenndieLustbarkeitvollständiglahmgeleget

wird ,werdentausendeMenschendemHeerder Arbeitslosenzugetrieben.

Steuergesetz,dievondergegenwärtigenMehrheitgemachtwurde,sondern.
sindschonimGesetz ,dasdie Christlichsozialengemachthaben .Geradedie
Garderobegebührenin denTheaternsindin einerWeiseerhöhtworden,
dieweitüberdieValorisierunghinausgeht.Hättemansienichtindie
Steuereinbezogen,sowärensieüberhauptzuHauptgebührengeworden,Auch
SiehabeninIhremLustbarkeitssteuergesetzausdemJahre1917alleser-¬
fasst,,waserfassbargewesenist .

. R.Rummelhardt: EskomntaufdieHandhabungdesGe¬
setzesan !

St . R.Breitner: Ichkannmirnichtvorstellen,dassSie
nichteinGesetzgemachthaben,dassSiedann/anwendeten.WasSiefreigelassen

haben,daswaralles ,wassichindenGast -undKaffechäusernabgespielt
hat .AuchdieNachtlokalewurdennichtbesteuert.Daswirdaseinbezogen
haben ,könnenSieunsnichtzumVorwurfmachen.SiehabendieOper ,mit
sechsProzentbesteuert .Dazuist nochdiegleicheSteuerfür dasLand
Niederdsterreichgekommen,WirbesteuerndieOperfürLandundGemeinde
zusammenmitnurfünfProzent.Dakannniemandsagen,dassdaseinedrük
kendeundharteSteuerist .ImJahre1917hatanlässlichderBeratung
des Lustbarkeitssteuergesetzesder christlichsoziale GemeinderatBi¬
lohlawek erklärt ,dass die Freikarten unbedingt besteuert werdenmüs¬

senunderhatdasSystemderFreikattenalseineRiesenkorruptionbe¬
zeichnet ,die abgeschafftwerdenmüsse .Er hat damitallgemeinenBeifall
geerntetErhatdannweiterallesdas ,wasSieheutefür dieFreilassung
derFreikartenvonderSteueranführen,fürdieBesteuerunginsTreffen

geführt. . R.Rummelhardt: DamalswarenandereVerhältnisse!
St . R .Breitner :Das betrifft doch das Grundsätzliche .Herr

Bidohlaweksagtedamals,MassdieFreikartenanundfürsicheinUnfug
sind und dass die armenLeute auf der Galerie den vollen Preis zahlen

müssen ,währenddie BesucherderLogenunddesParkettsdieFreikarten
haben.ErhatschliesslichsichalsdenTodfeindallerFreikartenbe

kannt .
. R.Rummelhardt:DashaternichtimNamenderParteier

MachenSieausdiesenglücklicheMenschen,indemsiedieSteuerschraube
lockern .AbernichtnurdieTheaterssindErmässigungenbedürftig .Das
dritte KaffeehausimPrater ,der jetzt nicht mehrdas ist ,waserein-¬
malwar ,musstein Ausgleichgehen ,es ist zugrundegerichtetworden.
Wievielewerdennochandie Reihekommen?FürdenheurigenFasching
wurdenschonvielegrosseVeranstaltungenabgesagt .SoderEisenbahner-¬
ball ,dasAlpenklubkräszchenundvieleBürgerbääle.Wohinsolldas
führen?WennSiedergrossenMassederBevölkerung,wennSiedenArbeits¬
losenentgegenkommenwollen,dannermässigenSiedieseSteuer.Damit
machenSieWienwiederzueinerglücklichengoldenenStadt !(Beifall).

St .R .Breitnererwidertausführlichauf dieAusführungen
dereinzelnenRedner.Ererklärt ,dasserdenallgemeinenpolitischen

Teil in seinemSchlusswortzur GeneraldebatteüberdenVoranschlagbe -
handeln werde .Gegenüberder Bemängelung ,dass das erste Gesetznicht

rechtzeitigvorgelegtwurde,ersuchterumEntschukdigung. AuchdieMin¬
derheitmüssezugeben ,dassinfolgeder Aufstellungder Goldbilanzen .der
RechnungsabschlüsseunddesVoranschlageseine starkeInanspruchnahme
zuvermeichnenwar .InZukunftwerdensolcheformaleVerstässevermieden
werden.Eswäregewissbesser,wenndieGemeindeihreGesetzevollständig
klar machenkönnte .Durchdas Vetorechtder Regierung ,das gar keinerBe- ¬
gründungbedarf ,wirddiesderGemeindeunmöglichgemacht.Siemusssich
dieMöglichkeitoffenlassen ,beigeändertenVerhältnissenauchAenderun¬
geneintretenzulassen .DieGarderobegebührensindkeineBestimmungim

klärt .
St . R.Breitner: AberSie habendamalsschondie Freikartenmit

achtzigProzentderBesteuerungunterworfen.WirlassenheutedieKarten
fürdieKunststellenfrei .Esist auchvölligfalsch ,denschlechtenGe¬
schäftsgangderTheateraufdieSteuernzurückzuführen.Wirhabenheuteei¬
nen Tagesdurchschnittvon80 . 000Kinèbesuchern .UnsereTheaterfassen
14. 000Personen.EssindalsosechsmalsovielMenschenindenKinos,als
in denThetern .Eshat hier eineGeschmacksänderungderMenschensichvoll
zogen ,auf die wir keinenEinflusshaben .JedenSonntagwerdensportliche
Veranstaltungenabgehalten ,dievieleZehntausendeanziehen ,Daliegendie
wahrenUrsachenderThhaterkrise .DortwoSiedieMehrheithaben ,schauen
SiedieDingeauchganzandersan .IchverweisehieraufdasGesetzin
Salzburg ,das alle Schaustellungen ,auchhistorischer undkünstlerischer
Art ,miteinerfünfzigprozentigenLustbarkeitssteuerbelegt .Washatsich
allesabgespielt ,als vonderBesteuerungderMenageriein Schönbbunndie
Redewar .Dabei mussfestgestellt werden ,dass die Gemeindeniemalseinen

Zahlungsauftraghinausgegebenhat .EinzigundalleineineOrchideen-Aus-¬
ytellungwurdebesteuert .Wirhabenerklärt ,dasswirauf dieLustbarkeits-¬
steuerfür MenagerieundPalmenhausverzichten ,wenndasMinisteriumdie



Dritter
weitübervalorisiertenEintrittspreisedenFriedensverhältnissenanpasst.
Wirwollen,dassSchönbrunnwirklichsozugänglichseinsoll,wiediesbisNommen.DerAntragAgermayerwirdabgelehnt,1919derFallwar.

. R.Müjler(chr.soz.)DamalshatderHofdasgezahlt!
DotationenausSteuergelderngehabtWirverlangen,dassderBundsichhierzahlungerfolgtundhebthervor,HassdieEinnahmenausdemErtägnisse
ratesHuber,dasswirkeineRückvergütungenleisten,stelleichfest,dassSenverwendetwerden,DieNovelleantsprichtdenWünschenderInteressen-¬inderZeitvom13,Märzbis10,Novemberbei257VeranstaltungenRückvergü-ten,siebringtwohlkeineErmässigungderAbgabe,wohlaber
tungenerfolgtsind.DieInspektionderVeranstaltungenliegtauchim

InteressederVeranstalterselbst.BezüglichderKlavierspielerscheinendieUnternehmerdenertreternderMinderheitoffenbarnichtdievolleWahrtisierterläutertzunächstVergleichsziffernüberdieHöhederBesteu
mitheitgesagtzuhaben.GegenwärtiggibtesinWien517Lgkale,diege¬

legentlichenKlavierspielern,diepauschaliertsind,undindiesesPauschalekraft150Schilling,inSteiermark120Schilling,inVorarlberg33ndalleApgabenauchdieNahrungsundGenussmittelabgabeinbegriffen,
DieseUnterhehmerhabensehrmässigeGebührenzuzahlen.WirsindnichtsoundinTiroldurchschnittlich2hSchilling,
willkürlichalssieglaubenundsiedürfendieSachenichteinseitigbe¬
trachtenundnichtannehmen,dassesHabgierist ,ofttretendieInteressenDeutschland60Schilling,inItalien27SchillingundinFrankreichachttenmelbstmitbegründeteneschwerdenandenMagistratheran.Esist

Bogen.

selbstverständlich,dasswirdannderSachenachgehen,GegenüberdemGemeindass

deratErbanistfestzustellen,Christbescherungen,dieohneTanzundohneferdekräften900SchillingAutomobilabgabezahlen.FürdenselbenWagen
Eintrittsgebührvorgenommenwerden,keinerAbgabepflichtunterliegen,sei
esnundassErwachseneoderKinderbeteiltwerden.Wirbesteuernnursolche306SchillingundinFrankreichauf80Schilling.
Christbescherungen,denensichwirklicheUnterhaltungenanschliessen .Fast
hundertProzentaller Veranstalterhabensichwiefestgestelltwerdenmuss ,betrugam1 Jänner19241902WagenBiszum30 .Juni1925ist dieseZahl

fürdiefreiePauschalierungentschieden,denndieLeistungeinerperzentuellenAbgabewärefürdieseVeranstalereineausserondentlicheHärte.Gewiss
wirddiesePauschalierungnachderArtderBokalebemessen,wir

könnendochnichtdieBesucherderBurgmitdeneneinesVorstadtsaales

lich .WennLeuteimLedigenheimmusizieren,werdensienichtbesteuert
Allerdingsist esetwasanderes,sobaldindiesemHeimetwaeinVerein
eineVeranstaltunggibt .Immerwiedermussbetontwerden,dassdieWiener
BevölkerangtrotzallerSorgenderWartschaftsnotsicheinStückLe
bensfreudigkeitbewahrthat .ImVorjahrehattenwirbisEndeNovember
18 . 58Anmeldungen,heutehaltenwirbei18. 750,es ist alsokeinRück
gangzuverzeichnen,GegenüberdenMitteilungendesGemeinderatesAnger
mayerüberdieBesteuerungvonVeranstaltungenineinemKlosterdesfünf-¬
tenBezirkesistfestzustellen,dassunseinProgrammmitEintrittskarten
zu7000KronenGebührvorlag,dassalsoEintrittsgeldeingehobenworden
istundeineBesteuerungdaherdurchausgerechtfertigtwar,Gegenüberden

AusführungendesGemeinderatesPreyerwärefestzustellen,dasswirauch
VeranstaltungenunsnahestehenderOrganisationenentsprechendbesteuern,
esvergehtkeineUnterredeungmitParteifreundenohnedassdiesezuschar¬
feBesteuerungProtestevorbringen.AndemZusammenbruchdesdrittenKaffe
hausesträgtdieGemeindekeineSchuld,eristdadurchherbeigeführtwor¬
den,dassdieBesitzeringegenBrandschadennichtgenügendversichertwar,
dasssiedenBesucherndieverbrannteGarderobeersetzenmussteunddass
sienichtnurihrBetriebskapitalverlorenhat,sondernauchschwereSchulorlagundstellteineReiheformalerAbänderungsanträge,weiterdenAn
denhatte.DenweitergehendenAnträgendesGemeinderatesAngermayerkanniredassdieimaltenGesetzenthaltenenAnsätzevon150Schillingbeiichnichtzustimmen,WirgehenschrittweisemitgewissenSteuernzurückBenzinkraftwagenauf75SchillingperPferdekraftundvon600Schilling
getSteuererhöhungennotwendigwaren:Esistnichtüberraschend,dassdieDannnschterErleichterungeninderSteuerbemessungfürAerzte,fürvorgeschlagenenSteuerermässigungennichtausreichendsind ,weilweite
KreisedieBesteuerungnatürlichalsdrückendempfinden.Heutebinicher
freut,einenAntragvertretenzukönnen,deråinbedeutendesStückvonBe-¬

bähtedabarun

DieGesetzesvorlagenwerdensodanninbeidenLesungenange
GemeinderatWeiglberichtetüberdieGesetzesvorlage,womit

dasGesetz.vom20,Dezember1923betreffenddieEinhebungeinerAbgabevon
St.R.Breitner:DerHofsalhsthatgærnichtsgezahlt,sondernseineKraftwageninWienabgeändertwird,dahingehend,dasseinemonatlicheBe

miteinerValorisierungbegnügt.GegenüberderBehauptungdesGemeindederAbgabeausdrücklichfürdieAusgestaltungundVerbesserungderStras-¬

wesentlicheErleichterungen.
GemeinderatBiber(chr.soz.),derdieHöhederSteuerkri

erung.InWienbeträgtdieSteuerfüralleAutomobilefüreinePferde

15Schilling,inSalzburg35bis60Schilling,inKärnten30Schilling
InEnglandbesrägtdieSteuerfüreinePferdekraft55Schilling,in

Schilling.
InWienmussmanfüreinenganzkleinenSteyrerwagenmitseche

stelltsichdieSteuerinEnglandauf340Schilling,inDeutschlandauf
DieAnzahlderFersonenwagenausschliesslichderTaxiautomobile

um17. 5Prozentauf1040zurückgegangen,währendinallenanderenBundes¬
länderndieZahlderPersonenwagen,dieam1 .Jänner192h32½8betrug,
umsechzigProzentgestiegenist .ImJahre1922betrugdieZahlderAuto
mobileinBeigien15. 000inDeutschland126.000,inItalien65. 000und

ingleicherArtbehandeln.EinsolcherUnterschiedistdochselbstverständ-indenVereinigtenStaaten12. 5Millionen.ZuBeginndesJahres1926hat
teBelgien110. 000Wagen,Deutschland323. 000Wagen,Italien113. 000Wa¬
genunddieVereinigtenStaaten19,5MillionenAutomobile.

ZurBegründungderHöhederSteuersagenSieimmer,dasAutomobil
isteinLuxus.SoweitderAutomobilismusnocheinLuxusist, -unddasis
erschoninsehrgeringemMass- sindwirmiteinerprogresivenSteigerung
einverstandenMitIhrerSteuertaktikaberkönnenwirnichteinverstanden
sein .WennSiedieSteuer ,sagenwir ,nurumdieHälftereduzieren
würden,umdieHälfte,dieeineinhalbProzentdesEinnahmenbudgetsbetra
genwürde,würdedieIndustrieauflebenundtausendeArbeiterBeschäft!gungfinden
WieungeheuerrückständigwirinWieninfolgederhohenAutomobilabgabe
sind,gehtdaraushervor,dassinBerlinimJahre1924nur8200Automo¬
bilegezähltwurden,währendjetzt21.000einschliesslichderAutotaxi
vorhandensindInWienistdieZahlderAutomobileum17Prozentzu¬
rückgegangen.InPariswurdenimJahre1926rundhunderttausendAutomobil
gezählt,SelbstindemkleinenAthen,dasgewissmiteinerGrosstadtnicht
verglichenwerdenkannfahren7000Automobile;wirinWienhabennur4500 .

RednerbefasstsichnunmehrmitdenEinzelheitenderGesetzes-¬

undsinderfreut,ausderZeitheraussusein,inwelcherbeijedemBud-DauschalebeiElektromobilenauf300SchillingPauschaleermässigtwerde
Selbstfahrer,fürBesitzermehrererKraftwagenundfürWagenvonBetriebs

ernehmungendiedamitihr Personalbefördern.



VierterBogen
MitRücksichtaufdieMangelhaftigkeitderTextierungderVorlage
müsseRedrerdieAbsetzungdesGegenstandesvonderTagesordnungund
RückverweisungandenStadtsenatbeantragenSolltedieserAntragabgele
werdendannbitteerumAnnahme der gestelltenAbänderungsanträge
WenndieMajoritätIhnenzustimmeunddieSteuersätzeermässige ,werde
sie auchdamitfürdieHebungderAutomobilindustrieundHerabsetzung
der Arbeitslosigkeitmanchesgetanhaben.

St . R.Breitnererklärt ,einemTeildervorgeschlagenenformalen
AbänderungsanträgesoweitsiedieTextierungbetreffen,zustimmenzukön-¬
nendieweitergehendenAnträgeaberdieeinevölligeAenderungodereine

starkeHerabsetzungder Abgabebezwecken,könneer ausfinanziellen
GründennichtzurAnnahmeempfehlen.

. R.WeiglerklärtinseinemSchlusswort,dasssichdie
WienerSteuersätzenichtstarkvondenenderBundesländerabheben.

DieLastkraftwagensind
seit1 .Jänner1926freigegebenundauchdieMotorrädersindnichtbe-¬
steuertdie in denBundesländernsteuerpflichtigsind .

AlssichbeidemWortBundesländerderReferentverspricht,
undKronländersagt entstehtbei denChristlichsczialeneinelebhafte
Heiterkeit .Als sich der Referentnochein zweitesMalsoverspeicht ,
machtGemeinderatPreyerdenZwischenruf :Paastauf ,der fängtnochan
dieVolkshymnezusingen.

Die WienerAutomobilsteuerdrückt nicht dieAutomobilin¬
dustrie ,dendieseist imgrossenundganzenvonderEinfuhrderRoh¬

vielen StädtendesAuslandesinprodukteabhängig.Dass
BeamteundbesserverdienendeArbeiterAutomobilebesitzen ,kommtnicht
nurdavon,dassdieausländischeIndustriebilligerarbeitet ,sondern

ArbeiterundBeamtenimGegensatzzudenauchdie

österreichischenArbeiternrelativvielhöhereGehälterundLöhnebe
ziehen .
DerReferentnimmtzudenweiterenAbänderungsanträgenStellungund
verweistdarzafdassnachdendemMagistratvorliegendenZiffern
am1 .Jänner1925in Wien2511Personenautomobilesteuerpflichtigware
am31 .Dezemberbetrug ihre Zahl2631undam1 .Jänner1926warsie

befreit sindauf 2947gestiegenDazukommennoch269Automobiledie
und118Probenummern .DieGesamtzahlbetragedaher336h ,die inWien
angemeldetsind .WennimJahre1923wieGemeinderatBiberbemerkte,
einRückgangzuverzeichnenwar ,solagdieUrsachedamalsindenBan¬
kenkrach .NachdenMitteilungenvonFachleutenist derRückgangin
OesterreichhauptsächlichaufdenschlechtenZustandunsererReichs-¬
strassenzurückzuführen.DerZustandderWienerStrassenistnoch
immerbesseralsderaufdemflachenLandeundsehinbesteheninWien
weitgeringereHindernissegegendieEntwicklung.

Der Rückverweisungsantragwird sodannabgelehnt und dasGesdtz
mit einigen wenigenformalenAenderungenin erster Lesungangenommen.

St R .Breitnerreferdertüberdie AbänderungdesGesetzesüber
dieEinhebungderFremdenzimmerabgabe.

. R.Angermayererklärt,dassdieAbgabeeineInflationssteuer
warundjetztzueinemHindernissfürdengesamtenFrendenverkehrgawor
denist . ErstelltdenAntrag,dieApgabevom1 .Jännerangänzlichaufzu
heben ,und für den Fall einer Ablehnungdieses AntrageseinenEventual

antrag ,dasNebenleistungenbemüglichderFremdenzimmerabgabevonderAb
gabebefreitwerden.

GRHubererklärtdassdieErhebungeninderFremdenzimmer
abgabesshikanösdurchgeführtwerden.Dannstellt er eineReihevonAn¬
trägendieeineerheblüchereErmässigungderFremdenzimmerabgabebe¬

zwecken
St. R.BreitnererklärtinseinemSchlusswort,dassdieAn-¬

trägeHubersin dieserFormnichtmöglichseienunddasser daherdieAn-¬

trägeleidernichtzurAnnahmeempfehlenkönnesondernersuchenmüsse,
sichvorläufigmitdemvorgeschlagenenFrleichterungenzubegnügen.Da¬
mitsollenichtgesagtsein ,dassin einemspäterenPeitpunktekeine
Ermässigungeneintretenkönnten:

DieAnträgederOppositionwerdenabgelehntunddasGesetz
inunveränderterFassunginersterundzweiterPesungangenommen.

PräsidentDannebergschliesstum3/411UhrdieSitzung
undteilt mit ,dassdienächsteLandtagsitzungMontag,den27 .Dezember
um10Uhrvormittagstattfindet .AufderTagesordnungstehtdiezweite
Eesungder Kraftwagenabgabe.Sollte der GesetzentwurfüberdieFürsorgeab
gabebis dahinin der Landesregierungerledigt sein ,so wirdauchdie
sesGesetzaufdieTagesordnunggestelltwerden.
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